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Expedition ! Karl- Friedrichs -Strahe Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « « .

Amtlicher Theit.

Aarlsruhc , den 23 . Juli .

Durch höchsten Befehl vom 21 . d. Mts . wird dem Oberst

Gerber vom Armeekorps der Charakter als Generalmajor

ertheilt .

Nicht- Amtlicher Theit.

Telegramme .
-j- München , 23 . Juli . Der „Bayer. Ztg. " wird aus

Wien , 22 . d . M . , gemeldet : Heute Waffenruhe auf

fünf Tage abgeschlossen . Verhandlungen über Waffenstill¬

stand und Friedenspräliminarien finden währenddem in

Nikolsdurg statt . Benedek ist mit zwei Armeekorps in

Preßburg angelangt nach einem für die Oesterreicher gün¬

stigen Gefecht .
-j- Berlin , 22 . Juli . ( Ueber Paris .) Die süddeutschen

Staaten konzentriren am Main 120 - bis 130,000 Mann .
Der König von Württemberg soll sich an die Spitze seiner
Armee stellen wollen .

-j- Berlin , 22 . Juli . ( Ueber Paris .) Nikolsbürg ,
21 . Juli . Die preußische Armee ist auf dem Marchfeld gegen
Wien konzentrirt .

-j- Wien , 22 . Juli . Offiziell . Die Brigade Oberst
Mondel , verstärkt durch das 14 . Infanterieregiment und

mehrere Batterien und Escadronen des zweiten Armeekorps ,
hat heute den mit bedeutender Ueberlegenheit unternommenen

Angriff des Feindes gegen Blumenau , nordwest¬

lich von Preßburg , siegreich zurückgewiesen .
-j- Florenz , 23 . Juli . Man versichert , der Abg . Boggio

sei im Seegefecht bei Lissa getödtet worden . Oesterreich nahm
die aus Tyrol bezügliche , von Italien an die Annahme des

Waffenstillstandes geknüpften Bedingungen noch nicht an . Die

„ Italic
"

sagt : „ Kein Friede zwischen Oesterreich und
'
Jtalien ,

bevor nicht die gegenwärtigen militärischen Bewegungen be¬

endigt find . "

-j - Paris , 23 . Juli . Der „ Moniteur " meldet : Die ita -

lieuifche Flotte wurde nach ihrer Niederlage bei Lifsa

zur Rückkehr nach Ancona gezwungen .
-j- Paris , 23 . Juli , Nachmittags . Offizieller Bör¬

senanschlag . : Oesterreich hat die Prälimina¬
rien angenommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 23. Juli . Die gestern überreich ! e Adresse

der Abgeordneten , welche am 21 . d. hier versammelt
waren , lautet :

„ Durchlauchtigster Großherzogl
Gnädigster Fürst und Herr l

Als die ehrerbieligst Unterzeichneten vor wenigen Wochen
in ihrer Eigenschaft als Mitglieder der Zweiten Kammer zur
Berathung über die schicksalvollen Fragen mitberufen waren ,
welche die Lage Deutschlands vor dem drohenden Bürgerkrieg
aufgeworfen , war man der Ueberzeugung , daß Baden nach
der Ueberlieferung seiner auf Rechts - und Verfassungstreue
beruhenden Staatsrichtung auch unter schweren Opfern den
übernommenen Pflichten getreu bleiben und für den Deutschen
Bund , als das letzte Band der Station , einstehen müsse .

Wir befanden uns hiebei in vollkommener Uebereinstim -

mung mit früheren Bestrebungen unserer Regierung und
Stände , welche insbesondere in der Anerkennung des Selbst¬

bestimmungsrechts Schleswig -Holsteins und in der Wahrung
der Verfassungsrechte dieses Bruderstammes ein von der öf¬

fentlichen Stimme des Landes wie der gesammten Nation ge¬
tragenes Ziel erkannt hatten .

Die Hoffnung , es könnte aus den schweren Opfern des

Bürgerkriegs eine Kräftigung des Bundes , sowie dessen Ver¬

bindung mit einer parlamentarischen Vertretung der Nation

hervorgehen , ist nicht in Erfüllung gegangen .
Wir stehen den Erfolgen des Krieges und damit vollzoge¬

nen Thatfachen gegenüber , welche beweisen , daß die bisherige
Form der Vereinigung des deutschen Volks zerstört sei , und

daher eine neue Grundlage für unsere nationale Zukunft ge¬
schaffen werden müsse .

Die Unzulänglichkeit der bisherigen Bundeseinrichtungen
und die siegreichen Erfolge der Waffen haben den preußischen
Staat allein in die Lage gesetzt , fernerhin die vielfach wider¬

strebenden Theile des deutschen Volks in einer großen ge -

sammtstaatlichen Verbindung mit kraftvoller Leitung zur
Wahrung gemeinsamer Interessen zu vereinigen .

Die Treue für den Beruf der Nation wird Baden nach den

jüngsten Ereignissen dahin führen , seine Hingebung für die

deutsche Sache in den neuen Formen eines mit Volksvertre¬

tung ausgestatteten , im Verein mit Preußen gebildeten Bun¬

desstaats zu bewähren .
Wir hoffen von dieser durchgreifenden Umbildung der deut¬

schen Verhältnisse , daß die Kraft eines einheitlichen nationalen

NmdeS daraus hervorgehen werde . Die Scheidung der

nord- und süddeutschen Stämme würden wir als die Unheil- i
vollste Gestaltung Deutschlands erkennen .

Wir glauben uns in Uebereinstimmung mit der überwie¬

genden Mehrheit des badischen Volks zu befinden , wenn wir

an Eure Königliche Hoheit die ehrfurchtsvollste Bitte richten ,
es möge im Verein mit deu mitverbündeten Nachbarstaaten ,
unter Einstellung des fruchtlosen Kampfes , auf Herbeifüh¬
rung solcher Neugestaltung der bundesmäßigen Beziehungen
hingewirkt werden .

Mit ungebrochenem Muth gehen wir der Zukunft entgegen ,
weil wir der festen Ueberzeugung sind , daß der patriotische
Sinn und die staatsmännische Weisheit Eurer Königl . Hoheit
in diesen verhängnißvollen Tagen unserm engem Vaterland
die Verbindung mit einem mächtigen Bundesstaat deutscher
Nation sichern und ihm zugleich die edle Frucht seiner innern

freiheitlichen Entwicklung , wie sie sich seit 1860 gestaltet hat ,
erhalten werde .

In tiefster Ehrfurcht
Eurer Königl . Hoheit

Karlsruhe ,
den 21 . Juli 1866 .

unterthänigste
Kirsner , Kiefer , Turban , Pagenstecher , Wund von

Mannheim , Werber , Eckhard , Heidenreich , Richter ,
Wund von Heidelberg , Ziegler , Fingado , Wenzler ,
Kunz , Krausmann , Allmang , Hebting , Hauß , Knies ,
Friderich , Heilig , Gerbel , Gerwig , Wahrer , Lenz , Henne ,
Paravicini , Sachs , Obkircher , Frick , Fröhlich , Kimmig ,
Busch , Behaghel , Dich , Much , Tritscheller , Poppen ,
Roder .«

Frankfurt . 19. Juli . (Köln . Ztg .) Die Bundestruppen
zu Mainz scheinen einen Anmarsch der Preußen von hier
aus zu besorgen . Sie haben bei Hochheim die Schienen der
Taunusbahn aufgerisfen und die Schiffbrücke an der Seite
von Castel zum Theit abfahren lassen . Eine Abtheiluug In¬
fanterie und Kürassiere unternahm gestern von Frankfurt
aus eine Rekognoszirung , die sich bis in die Gegend von
Weilbach erstreckte , ohne auf gegnerische Truppen zu stoßen .
Die Main - Weser - Bahn ist jetzt auf ihrer ganzen Aus¬
dehnung von hier bis Kassel hergestellt und ihr Verkehr von
heute ab wieder im Betrieb . Auch soll dem Postverkehr zwi¬
schen Frankfurt und Preußen nichts mehr im Wege stehen .
Wie die Lahubahn vom Rhein bis Gießen , so ist auch die
naffauische Nheinbahn zwischen Lahnstein und Rüdesheim
wieder in Stand gesetzt worden , um zu Militärzügen benützt
zu werden . Die Division Gäben ist nunmehr in ihrer ganzen
Stärke von beiläufig 18 - bis 20,000 Mann hier vereinigt .
Auch die Lippc -Detmolder , die sich sehr brav geschlagen haben ,
find hier . Weitere Zuzüge , besonders von der Lahn her , von
wo der Fürst zu Hohenzvllern sich mit einer ansehnlichen
Truppenzahl gegen Wiesbaden rc in Bewegung setzt , stehen
bevor .

Frankfurt , 20. Juli . Die Brigade Kummer, die über
den Main südwärts gegangen ist , besetzt heute Darmstadt .
Die Preußen besetzen Wiesbaden und Höchst . Die
Brigade Wrangel und die oldenburgisch -hanseatische Brigade
bleiben als Besatzung hier . Weitere Verstärkungen durch
Ersatzbataillone der Kontingente der norddeutschen Verbün¬
deten werden erwartet . General Vogel v. Falckenstein ist
gestern Abend abgereist .

Frankfurt , 20. Juli. Man schreibt der „Köln . Ztg . « :
General v. Falckenstein , seither Oberkommandant der
Mainarmee , ist zum Gouverneur von Böhmen ernannt wor¬
den und heute Vormittag auf der Main - Weser -Bahn von
hier abgereist . An seine Stelle tritt Hr . v . Manteuffel , kom -
mandirender General des siebenten Armeekorps . — Der
frühere Landrath v . Diest aus Wetzlar , zuletzt Zivilkommis¬
sär in Kurhessen , ist gestern dahier eingetroffen , dem Verneh¬
men nach , um hier den gleichen Posten zu übernehmen . —
Ein Hr . Schenk v. Schweinsberg soll zum Regierungs -
statthalter der Provinz Hanau ernannt worden sein . — Alle
Vereine , welche sich in der Handhabung der Waffen üben
(Jugendwehr , Schützen -, Wehr -, Turnvereine ) , wurden auf¬
gefordert , ihre Waffen abzuliefern . — Gestern Abend wurde
eine sehr bekannte Persönlichkeit , der Stenograph und Lokal¬
berichterstatter fämmtlicher hiesigen Blätter , Hr . Renz -
Müller , verhaftet und auf die Hauptwache abgeführt . —

Gestern und heute ist das Bremer Bataillon und Olden¬
burger Artillerie dahier eingerückt . Sonst ist die Stadt
ziemlich leer von Militär , das in langen Zügen gestern und
heute von hier abmarschirt ist , wir wissen nicht , ob , um die
Bundesarmee auszusuchen , oder nach Mainz , oder nach
Aschasfenburg , in dessen Gegend ( bei Heiligenbrücken ) Bayern
und Preußen gestern zusammengetroffen sein sollen .

Stuttgart , 21. Juli . (W. Sttsanz.) Se . Maj . der
Kön i g hat sich heute früh nach Tauberbischofsheim begeben ,
um die dort und in der Umgegend gegenwärtig befindlichen
Truppen der königl . Felddivision zu besichtigen . Höchstder -
selbe wird heute Nacht wieder hieher zurückkehren .

München , 22. Juli . (A. Z .) Die Staatsminister
v. Varnbüler und v . Edelsheim sind heute Morgens
nach Stuttgart und Karlsruhe zurückgereist , dagegen befindet

sich seit gestern der badische Bundestags -Gesandte , Geh . Rath
v . Mo hl , in unserer Stadt . Der Transport österreichischer ,
aus Italien kommender Truppen auf der Eisenbahnlinie
Jnnsbruck - Rosenheim - Salzburg ist beendet , und werden deß -

halb die während dieses Transportes Wirten Güterzüge auf
unseren Eisenbahnen von morgen an wieder regelmäßig ver¬
kehren . Mit dem heutigen Nachteilzug wird aus Würz -

burg wieder eine große Anzahl verwundeter Krieger hier
eintreffen .

Vom Mai « , 20 . Juli . Bayrische Blätter sprechen von
einem Gefecht bei Marktheidenfeld vom 19 . d . , bei
welchem die Bayern die Preußen in den Main gesprengt ha¬
ben sollen . Sicheres ist jedoch nicht bekannt .

Darmstadt , 19. Juli . Ueber das Erscheinen der
Preußen zu Darmstadt entnehmen wir der „ Hess . Landes -

Ztg .
" Folgendes :

Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr traf von der Roßdvrfer Straße
her eine aus 7 Dragonern bestehende preußisch« Streifpatrouill « hier
ein . Nachdem sie über die militärischen Verhältnisse genaue Erkun¬
digungen eingezogen , begaben sie sich auf das Rathhaus und kündig¬
ten , in keiner Weise dazu ermächtigt , wie der Wachtmeister später
selbst erklärte , für den Abend 12,000 Mann und 2200 Pferde al«
Einquartierung an , welche Anzeige alsbald den Einwohnern durch
die Schelle bekannt gemacht wurde . Nun begann ein Toben und
Treiben , fürwahr de« Pinsels eine« Hogarths würdig . Bäcker und
Metzgerläden waren dicht gefüllt und in manchen binnen erstaunlich
kurzer Zeit der ganze Vorrath total vergriffen . Die Preußen, welche
einzeln in der Stadt umherritten , einzelne Ankäufe machten , aber
stets baar bezahlten , wurden bald von der lieben Gafsenjugend und
den Lehrjungen verhöhnt , ausgepsifsen und . BiSmärcker ' titultrt .
Aus dem Markt erreichte dieser beklagenswerthe Tumult und Unfug
seinen Höhepunkt , Schimpfreden , ja sogar Sleinwürse wurden gegen
die Preußen gerichtet, so daß diese zu der bestimmten Erklärung ge-
nöthigt waren, bei Fortdauer de» Tumulte« von ihren Waffen Ge¬
brauch machen zu müssen . Die« und die Bemühungen der Bürger,
welche über diese- Benehmen höchst erbittert sind, brachte die Schreier
zur Besinnung und verhütete ein vielleicht große- Unheil. Die Preu¬
ßen begaben sich uach kurzem Aufenthalt auf dem Weg , auf dem sie
gekommen , wieder zurück . Die Sonne neigte sich schon zum Unter¬
gang, aber die angekündigten Preußen erschienen nicht. Da erfuhr
man endlich von zuverlässigen Personen , daß bis Dieburg , von wo
die Kolonne kommen sollte, kein Militär stehe, und man kam allmälig
zu der Erkenntniß , daß Darmstadt mystifizirt worden war . Wer ver¬
mag die bitter - süßen Gesichter der Hausfrauen , die sich vergeblich ge¬
richtet, zu beschreiben - Wer soll nun , so fragten sie , jetzt all' da«
Brod, das nun trocken wird , essen ? — Heute Nacht trafen etwa
20 —20 Husaren hier ein , denen heute Morgen eine größere Abthei¬
lung folgte.

Darmstadt , 19 . Juli . Heute Morgen wurden von den Preußen
alle hiesigen Telegraphenapparate versiegelt. Der betreffende
Offizier soll sich dabei in höflichster Weise bmommen haben , so chaß
von einer feindseligen Handlung auch nicht da« Mindeste zu bemerken
gewesen war.

Die heute Morgen hier eingerückt gewesenen westphälischen Husaren
haben uns bereits wieder verlassen. — Unsere großh. Beamten
sollen ihren Gehalt für einen Monat im voraus erhalten haben .

Darmstadt , 19. Juli . Die Preußen haben Darmstadt gleich¬
sam zernirt ; ringsum befinden sich Streifpatrouillen. Morgen
wird jedenfalls eine größere Anzahl preußische « Militär hier ein¬
rücken. — Die Streifkvrp » gehen heute noch in die Bergstraße läng«
der Bahnlinie .

Darmstadt . Mittheilungen der „N . B . L.-Ztg. « zu¬
folge haben die Preußen die Kaffe der hiesigen Oderein¬
nehmerei weggenommen , jedoch alle Beamtengehalte , Pen¬
sionen , Wittwengehalte u . s . w . vorher abziehen lassen . —

Patrouillenstreisereien sind bis Bensheim ausgedehnt wor¬
den . Das Gros der Brigade Kummer scheint jedoch in den
Odenwald gezogen zu sein. - — Aus Oberramstadt wird
gemeldet , daß man am 20 . d . vom Biain her heftiges Schie¬
ßen gehört habe ; man versichert , es sei in der Gegend von
Miltenberg zu einem Gefecht gekommen .

Gieße «, 20. Juli . (Köln. Ztg .) Die beiden in Frank¬
furt verhafteten Mitglieder des dortigen , nun aufgelösten
Senats , Frhr . v . Bern » s und 0r . Speltz , waren auf ihrer
Reise zur Jnternirung in Köln bereits durch Gießen bis
Betzdorf gekommen , als sie die telegraphische Nachricht von
ihrer Freilassung traf . Der Befehl dazu war von Berlin

gekommen .

Mainz . 22. Juli . (N . B. L.-Ztg .) Mainz ist bis jetzt
nicht blokirt . Die Thore der Stadt waren noch nicht ein¬
mal geschlossen . Der Verkehr mit der Pfalz und nach Worms
hin war noch keinen Augenblick unterbrochen , derselbe aber
ist nach Frankfurt , Darmstadt und Wiesbaden hin Wirt , weil
die Preußen diese Gegenden okkupiren . In Wiesbaden da¬
gegen befinden sich keine Preußen , denn der Wachdienst wird
von der Bürgerschaft versehen . Sie bewegen sich zwischen
Biebrich und Wiesbaden nach Erbenheim und Hochheim hin ,
etwa 1 bis 1? /» Stunden abwärts Mainz . Sie rücken von
dieser Seite öfters vor , und dann beginnen kleine Plänkeleien ,
und ziehen sich sofort zurück , nachdem sie einige Schüsse ge¬
wechselt haben . In Folge dieser Manöver wurde am Frei¬
tag Mittag gegen 3 Uhr unter Trommelschlag durch einen



Offizier der Belagerungszustand auf allen öffentlichen Plä¬
tzen verkündet und gegen 5 Uhr wurden die Belagerungs -
reglements an den Straßenecken angeschlagen . Hier fielen
bis jetzt keine bedeutende Ereignisse vor , nur haben sich
die Plänkeleien der Preußen , welche von dem Fort Monte
Bello und der Petersau erwiedert wurden , seit Donnerstagbis Samstag Mittag den 21 . d . Mts . wiederholt . Seit
dieser Zeit hört man bis jetzt keinen Schuß mehr fallen .
Gestern kam von Rüdeshcim ein Eisenbahn -Zug mit Preu¬
ßen , welcher nach Biebrich fahren wollte . Als derselbe in
die Schußlinie kam , feuerte man mehrfach auf denselben ,
woraus er sich sofort wieder zurückzvg . — Alle Schiffe ,
welche bis dahin noch im Rhein vor Anker lagen , sind in den
Hafen gefahren , und man steht auf dem Rhein nur noch die
Nheinmühle , die Schiffbrücke und einige Badhäuser .

Weimar , 20 . Zuli . Fast einstimmig ertheilte der Land¬
tag der Regierung die Genehmigung zum Abschluß d; s preu¬
ßischen Bündnisses und zur Ausschreibung der Parlaments¬
mahlen nach dem Reichswahlgesetz . Gleichzeitig spricht der
Landtag die Erwartung aus , daß Gesammtpreußen und
Schleswig -Holstein in den neuen Bundesstaat eintreten und
auch Luxemburg bei Deutschland werde erhalten , die Zentral¬
gewalt und der Oberbefehl über die Land - und Seemacht an
Preußen werde übertragen werden .

Dresden , 18 . Juli . ( Nat .-Ztg .) Die hiesige Landesre¬
gierung setzt jetzt rer Aufforderung des preußischen Zivilkom -
missärö Hrn . v . Wurmb , die Vorbereitung zu den Parla¬
mentswahlen zu treffen , den Einwand entgegen , daß ohne
eine Verfassungsänderung , so lange ein Bundesbeschluß nicht
vvrliege , Parlamentswahlen nicht vorgenommen werden dür¬
fen und die Betheiligung hierbei eine Eidesverletzung iuvol -
viren würde . Die nächste Zukunft wird lehren , ob das preu¬
ßische Zivilkvmmissariat der sächsischen Auffassung von der
Fortexistenz des Deutschen Bundes zustimmt . — Hr - v . Wurmb
begab sich gestern in Begleitung eines Trompeters nach dem
König st ein , um den Verkehr auf der Elbe und der böhmi¬
schen Bahn wieder zu ermöglichen . Es soll jedoch Seitens
des Kommandirendcn v . Nostitz ein abschläglicher Bescheid
ertheilt worden sein . — Es passiren hier jetzt fortwährend
Transporte von Telegraphenapparaten , welche über
Brünn hinausgehen , durch deren Absendung aus Preußeneine immer größere Einschränkung des Telegraphenverkehrs
zu befürchten steht . — Ein Theil der hiesigen Schanzar¬
beiter ist nach Prag dirigirt worden , wo Befestigungenin größerem Maßstab vorgenommen werden sollen .

Berlin , 20 . Juli . Einem Artikel der „ Provinzialkorr . "
über die Verhandlungen zwischen

'
Frankreich und

Preußen entnehmen wir Folgendes :
Die französische Regierung hatte der von Preußen kundgegebenen

Absicht , auf einen Waffenstillstand nicht eher einzugehen , als bis ge¬
meinsame Grundlagen für ernste Friedensverhandlungen gewonnen
seien , alsbald zugestimmt . Vergeblich bemühte sich Oesterreich , durch
Frankreichs Einmischung einen sofortigen Waffenstillstand zu ertrotzen .
Die von Wien aus verbreitete Nachricht , daß Frankreich mit einer
. bewaffneten Einmischung *

gegen Preußen wie gegen Italien drohe ,
erwies sich sehr bald als ein vergeblicher Wunsch Oesterreichs .

Kaiser Napoleon setzte sich durch ein eigenhändiges vertrauliches
Schreiben mit unseren König in Verbindung , welcher unmittelbar dar¬
auf den Gesandten Prinz Reutz nach Paris entsandte , um eine
königliche Erwiederung auf das Schreiben des Kaisers und zugleich
die Vorschläge Preußens in Betreff der Grundlage von FricdenSver -
handlungen zu überbiingen .

Preußens Forderungen waren , so viel darüber bekannt ist , von
dem Bewußtsein des großen Erfolgs , den unsere Waffen errungen
haben , dabei aber von dem Geiste großer Mäßigung eingegebcn .

Nächst der vollständigen Lösung der schleswig - holsteini¬
schen Frage im Sinn der unmittelbaren Vereinigung der Herzvg -
thümer mit Preußen , scheint unsere Regierung , wie sie von Anfang
an verkündet hat , als Zweck und Ziel des Kriegs , und als Preis des
Siegs vor Allem die feste Einigung der deutschen Staa¬
ten , zumal ganz NvrddeutschlandS , unter Preu¬
ßens Führung , und denAuSschluß jeden österrei¬
chischen Machteinflusses entschieden festgehalten zu haben .
Wa » weitern unmittelbaren Ländererwerb betrifft , so scheint
Preußen gerade in dieser Beziehung im Vergleich mit dem ausgedehn¬
ten Gebiete , welches unsere Truppen bereits erobert haben , eine hohe
Mäßigung geübt , allerdings aber die durch die neuesten Ereignisse
handgreiflich hervorgetretene Nsthweudigkeit im Auge behalten zu
haben , eine unmittelbare und feste Verbindung zwi¬
schen den östlichen und westlichen Provinzen der
Monarchie herzustcllcn .

Dies dürften im Wesentlichcn die Hauptpunkte der preußi¬
schen vorläufigen FriedenSvorschläge gewesen zu sein , — vorbehaltlich
mancher einzelnen Fragen , Regelung der Kriegskosten u . s. w .

Oesterreich setzte Alles daran , die Annahme dieser Vorschläge Sei¬
tens des Kaisers zu verhindern . Außer den österreichischen Unter¬
händlern hatte sich auch der sächsische Minister v. Beust . . . in Paris
eingefunden , um seinen vermeintlichen Einfluß dort gegen Preußen
geltend zu machen .

Alle Anstrengungen scheiterten jedoch an dem klaren praktischen Sinn
des Kaisers . Derselbe erkannte die Berechtigung und die Mäßigung
der preußischen Forderungen an , beschloß dieselben als Grundlagen
für die Friedensverhandlungen Oesterreich gegenüber anzunehmen , im
Fall des Scheitern « dieser Verhandlungen aber an der bisher befolgten
neutralen Politik Frankreichs sestzuhalten .

Nachdem die vorläufigen Friedensgrundlagen aus Grund de« Ein¬
verständnisses zwischen Preußen und Frankreich festgestellt waren , wur¬
den dieselben Seitens der französischen Regierung in Wim ausdrück¬
lich mitgetheilt und empfohlen , um darauf den Abschluß eine« Waffen¬
stillstandes und die Einleitung wirklicher Fricdensverhandlungen zu
gründen .

Zn der Hoffnung , daß Oesterreich der von Frankreich übernomme¬
nen Friedensvermittlung jetzt nicht widerstreben werde , ließ sich unser
König , nachdem er sein Hauptquartier bereit « nach Brünn verlegt
hatte , herbei , unter Mitwirkung des bei ihm weilendm französischen
Botschafters zugleich über eine vorläufige dreitägige Waffen¬
ruhe mit Oesterreich zu unterhandeln . In Wien aber war inzwischenin Ausficht auf da - Heranrücken der Südarmer der kurz vorher durch die

Niederlagen in Böhmen gedämpfte Uebermuth von neuem erwacht :
Preußens Forderungen ungeachtet ihrer unzweifelhaften Mäßigung
riefen eine so leidenschaftliche Erregung hervor , daß sowohl die Waf¬
fenruhe , wie nach Mitlheilungen aus Wien alle Friedensverhand¬
lungen kurz abgewiesen wurden . (Diese dreitäge Waffenruhe nicht zu
verwechseln mit der fünftägigen , die später zu Stand kam .)

Aus Pleß ( Oberschlesten ) , 17 . d. M ., wird gemeldet :
„ Gestern rückten die Oesterrei cher von Bielitz her mit In¬
fanterie , Kavallerie und Artillerie gegen Dziedzitz , bezw .
Gorzalkowitz vor . und es entspann sich ein Gefecht mit der
Jägerkompagnie unter Hauptmann v . Kusserow und dem 6 .
Landwehr -Husarenregiment unter Oberstleutnant v. PeterS -
dorff . Auf beiden Seiten waren Verwundete ; unsere wacke¬
ren Jäger machten von ihren Büchsen einen prächtigen Ge¬
brauch . Die österreichische Artillerie schoß , wie immer , vor¬
trefflich , und es ist für das Detachement Stolberg schwierig ,denselben wegen Mangels an Artillerie nicht Gleiches mit
Gleichem vergelten zu können . "

Berlin , 20 . Juli . (Köln . Ztg .) Weitere Nachrichtenüber
Erfolge bei Tobitschau melden : Am 14 . d. , Abends , fandein Angriff des schlesischen Kürasiierregiments Nr . 1 in der
Dunkelheit auf ein österreichisches Bataillon bei Kralitz zwi¬
schen Prosnitz und Tobitschau Statt und zersprengte dasselbe .
Nach dem Gefecht zersprengten das zweite Landwehr -Husa¬
renregiment und eine Eskadron des Posen ' schen Husaren¬
regiments bei Drahanowitz mehrere feindliche Carrees und
machten 250 Gefangene .

Der französische Legationssekretär Lefebvre , vom preußi¬
schen Hauptquartier kommend , ist gestern Abend hier einge¬
troffen . Er übernimmt in Abwesenheit des Hrn . Benedetti
das Interim der Botschaft . — Der „ Staatsanzeiger " meldet
nichtamtlich : Der lippe '

sche Geheimrath Strauß erhielt in
Folge seines Votums vom 14 . Juni als Bevollmächtigter der
sechzehnten Kurie für den österreichischen Antrag seinen
Abschied . — Die Regierung beschloß , unter die Friedensbe¬
dingungelt nüt Oesterreich und seinen Alliirten die unbedingte
Amnestie für etwa kompromittirte Freunde Preußens aus¬
zunehmen .

Wie « , 22 . Juli . Ueber die Seeschlacht bei Lissa meldet
der Kommandant des österreichischen Geschwaders , Contre -
admiral Tegetlhoff , an den ersten Generaladjutanten des
Kaisers :

Spa lato , 20 . Juli . Heute Vormittags unter Lisfa feindliche
Flotte , 23 Schiffe stark , darunter das Widderschiff » Affondatore * und
11 andere Panzerschiffe , eingetroffen . Im Verlauf des Kampfes mit
Panzerfregatte »Erzherzog Mar * eine groß - feindlich « Panzerfregatte
in den Grund gerannt , eine andere in die Luft gesprengt . Von bei¬
den konnte Niemand gerettet werden . Linienschiff »Kaiser *

, von vier
feindlichen Panzerschiffen umgeben , rannte eines an , verdrängte sie
alle , verlor Fockmast , Bugspriet , 22 Todte , 82 Verwundete . Gefallen :
Linienjchiffskapitain Erik as Klint und H . Frhr . v . Moll , beide glttch
bei Eröffnung des Gefechts ; dann Linienfchiffsfähnrich R . Proch .
Schwer verwundet 4 , leicht verwundet 4 Offiziere und 6 Seekadetten .
Von der Mannschaft , mit Ausnahme jener des Linienschiffes , 10
Todte , 42 Verwundete . Die Verwundungen auf dem Flaggenschiff
größtentheils vom Klttngewehrfcuec der sinkenden Fregatte . Hava¬
rien , mit Ausnahme jener de« Linienschiffes , sehr gering ; Escadre
vollkommen kampffähig . Mannschaft vom besten Geist beseelt . Nach
zweistündigen , Kampf den Feind verdrängt , Lisfa entsetzt ; gestern find
vier feindliche Panzerfregatten nach Lisfa eingelaufen , wurden durch
gut gezieltes Feuer der Strandbatterien aus dem Hafen getrieben ,
nachdem sie den Lloyddampfer „ Egitto " mit Granaten beschossen.
Kommandant desselben, Linienschiffsleutnant Slratti , ließ daS Schiff
rechtzeitig versenken , und verhinderte dadurch dessen Wegnahme . Drei
Landungen bei Komsa ( aus Lisfa ) wurden durch die Besatzung kräftig
zurückgewiesen .

Der Korvettenkapitän Monfroni meldet aus Riva am
Gardasee , 20 . Juli , 9 Uhr Vormittags : Heute Nachts
haben die Kanonenboote „ Wolfgang " und „ Scharfschütz "
einen italienischen KriegSdampser unter dem Feuer der feind¬
lichen Batterien bei Garrignano herausgeholt . Zwei Ver¬
wundete .

jH Wien , 22 . Juli . Die Meldung , daß jo eben , und
zwar auf 5 Tage und von heute Mittag an gerechnet , eine
Waffenruhe zwischen Oesterreich und Preußen abgeschlos¬
sen worden , dürfte bereits telegraphisch diese Zeilen überholt
haben . Daß der F .Z .M . Graf Degenfeld mit den beiden
diplomatischen Fachmännern Graf Karolyi und Baron Bren¬
ner sofort ins preußische Hauptquartier abgegangen ist , be¬
weist ohne Zweifel , daß die Verhandlungen über die Be¬
dingungen eines Waffenstillstandes bezw . der Friedenspräli¬
minarien auf der Stelle beginnen .

Innsbruck , 19 . Juli . ( Wien . Bl .) Ein Plakat an den
Straßenecken enthält folgendes kaiserliche Manifest :

An Mein treue « Volk von Tyrol . Die unglücklichen
Ereignisse auf dem nördlichen Kriegsschauplatz haben die Verstärkung
Meiner Nordarmee durch einen Theil Meiner stegreichen Südarmee
zu einer gebieterischen Nolhwendigkeit gemacht . Leider steigern sich
hierdurch die Gefahre « , welche die Grenzen Meines theuern Landes
Tyrol bedrohen , und jetzt gilt es mehr denn je, daß die gesammte
Volkskrast , daß alle waffenfähigen Männer sich Meiner tapfer » Armee
zur Seite stellen. An Mein allzeit getreues Tyroler Volk richte Ich
den Ruf , für die Vertheidigung seine« heimathlichen Bodens nun mit
verdoppelter Kraft einzustehen und in edler Aufopferung für die hei¬
ligsten Güter , für Gott , Kaiser und Vaterland mit Meinen braven
Truppen zu wetteifern . Glorreicher Ahnen würdig weiden sich ihre
Enkel zeigen . Dieses Vertrauen wurzelt unerschütterlich in der Brust
eures Kaisers . Franz Joseph m . p .

Salzburg , 20 . Juli . ( A . Z .) Ein heute durch Maner -
anschläge veröffentlichter Aufruf des LandeSchess , GrafenEduard Taaffe , ladet die waffenfähigen Männer des Herzog¬
thums im Auftrag und im Namen des Kaisers zum Eintritt
in das Alpenjäger - Korps ein , das unter Kommando
des Oberstleutnants Grafen Mensdorff ( Bruder des Mini¬
sters ) in Steiermark und Krain aus Freiwilligen dieser Län¬
der gebildet wird .

Italien .
Floreuz , 14 . Juli . General Cialdini hat einen amt¬

lichen Bericht über seine Operationen vom 25 . Juni ( dem
Tag nach der Schlacht von Custozza ) bis zum 11 . Juli ver¬
öffentlicht ; derselbe lautet nach der heutigen „Opinione "
wie folgt :

Am 25 . Juni bei Tagesanbruch ging General Cialdini von seinem
Haupiquartier Ferrara nach Porporana ab . In der Nähe diesesOrts sollte man Brücken schlagen , um dem Gros der Armee den Fluß -
Übergang zu ermöglichen , während ein anderer Theil der Armee unter
General Franzini unterhalb Ariauo bei Mesola den Po überschreiten
sollte . Die Oesterrcicher ließen , da sie nach dem Miucio berufen
waren , das linke Po -Ufer frei , und man durfte , einige Truppen - Ab -
theilungen in Rovigo und Legnago abg rechnet , erst an der Etsch auf
Widerstand zählen , der aber auch nicht ernstlich sein konnte , wenn die
österreichische Armee am Mincio zu thun hatte . Unglücklicher Weisewar uns am 24 . ( bei Custozza ) das Loos der Waffen ungünstig , unddie Kunden und Befehle vom 25 . Juni änderten die ganze Lag «.DaS vielte Aimeekorps ( d . i . das von Cialdini befehligte ) mußte aufseinen Angriffsplan Verzicht leisten und zur Aufrechterhaltung der
Verbindung mit der übrigen Armee seine Bewegungen rückwärts zu -
fammenbrängen und sich hinter dem Panaro und der Sccchia ( im
Modenesischen ) konzentriren . Sobald die drei Arm ekorps , welche am24 . Juni am meisten gelitten hatten , reorgauifirt waren , ging manwieder zur Offensive über . Da « Hauptquartier des vierten Korpswurde von Modena nach Reggiolo ( östlich von Guastalla ) verlegt .Man machte eine Demonstration gegen Borgo forte , die sich ineine regelmäßige Operat on umgestaltete , die heute beendet ist durchein » Eilmarsch des vierten Korps , welches auf Sermide ( am Poetwas unterhalb Ostiglia ) marschirte . Am 8 . Juli bewerkstelligte dieArmee des Generals Cialdini auf fünf Brücken bei Carbonara , Sek¬unde , Felouica und zwischen diesem Orte und Ficcarvlo den Po -Ueb «r -
gang , und zwar mit einer bewunderungswürdigen Präzision und
Disziplin . Das Schlagen der Brücken und d. r Uebergang der Divi¬
sionen konnte in 24 Stunden ausgesührt werden . Da die Verbin¬
dung mit der Operationsbasis vermittelst der Brücke hergestellt war ,so konnte der Angriff mit um so weniger Schwierigkeiten fortgesetztwerden , als die Oesterreicher Rovigo und selbst, wie es scheint , die
Eischlime aufgegeben hatten . Der übrige Theil der Armee kombinirt
seine Bewegungen mit denen , welche schon ausgesührt worden sind .Es ist wahrscheinlich , daß die Oesterreicher sich darauf beschränken wer¬den , die vier Forls von Veneoig besetzt zu halten . Beamte , Lebens¬mittel , Munitionen , Alle« wurde mit einem Theile der Armee nachWien gesandt . Die vier Forts und vier Vorwerke von Rovigo sindnur noch ein Schutthaufen ; man hat sie am 9 . Abencs gesprengt .Die Kanonen sind theils vernagelt , theils vergraben . Der Feind hatnur wenig Mnndvorrach , Munition und Brennholz zurückgelasfen .Das Land uni Rovigo ist ve >wüstet ; auf tausend Meter find Bäumeund Häuser vernichtet . Der Schaden ist groß , und man begreiftnicht den Beweggrund zu dieser Verwüstung , denn die Stadt bot
selbst bei einem Angriff keinen ernstlichen Schutz . Der Enthusias¬mus in Rovigo ist unbeschreiblich ; es ist von den Unsrigen besetzt.*

Florenz , 18 . Juli . Man schreibt dem Pariser „ Mo¬niteur " :
Di « italienischen Truppen rücken fortwährend in Venezien vor ,und bis zu diesem Augenblick haben ihnen die feindlichen Slreilkräftekeinen Widerstand entgegengesetzt . Wie man erfährt , soll die Armeevon jetzt an in zwei große Divifionen zerfallen . DaS Besatzungskorpsvon Venezien , da « über 150,090 Mann betragen soll, würde unter demOb -rbefehl Cialdini ' s bleiben . Der übrige Theil der Armer soll unterdie Führung Lamarmora 's gestellt werden . Sollten die Feindseligkeitenfortdauern , so glaubt man , daß «in Theil der italienischen Aktion sichgegen das T ieniiner Gebiet oder Lütthrol wenden wird . Es werdenzu diesem Zweck reguläre Truppen zu den Freiwilligen stoßen , die bis¬her allein den österreichischen Truppen in der gebirgigen Umgebungdes Garda - See ' s entgcgengestellt worden waren . Auf der andern Seite ,d. h . gegen da « Adriatische Meer zu , scheint der Angriff hauptsächlichgegen Dalmatien gerichtet z ! sein , an d.ssen Küsten die eben aus An¬cona ausgelaufene italienische Flotte vperiren soll ( l) .Das Hauptquartier der königl . Armee ist noch auf der rechten Poo -Seite , und wiewohl eine Deputation von Bürgern aus Padua denKönig eingeladen hat , in dieser Stadt seinen Sitz aufzuschlrgen , soglaubt man doch, daß Se . Majestät so lange noch in Ferrara verwei¬len wird , bis die Unterhandlungen auf diese oder jene Weise ein Endegefunden haben werden .

Was das gesetzliche Regime t betrifft . daS bei den okknpirten Pro¬vinzen eingesetzt werden soll , so ist diese Frage einer von dem Mini¬ster ernannten besonder » Kommission zugewiejen worden . Aus Grün¬den des lokalen Interesse - und der politischen Konvenienz hat dieseKommission sich dahin entschieden , das System der gleichsam mit einerdiktatorischen Gewalt bekleideten Generalkommiffariate , wie in 1859und 1860 , fallen zu lassen . Nach einer Mittheilung d-S Syndikat «von Florenz ist di- Einstellung der zweiten Kategorie de« Kontingentsvom 18 . auf den 24 . d. hinausgeschoben , und man will darin eindem Frieden günstige « Anzeichen erblicken .
* Florenz , 20 . Juli . Auf eine Bertrauensadresse desAusschusses der Patriotischen Vereine der liberalen Presse hatRicasoli mit einem Denkschreiben geantwortet , das folgendeStelle enthält :
Sich nicht von den Nachtheilen niederbeugen taffen , welch« dieWechselfälle de« Kriegs mit sich führen können , und die »»gebotenenVortheile zurückweisen , wenn die Würde de - Volks darunter lei¬den sollte , da« find Handlungen eines großen und seiner Größe wür¬digen Volks . Jetzt >st es geboten , einig zu bleiben und auszuharren .

Frankreich .* Paris , 22 . Juli . Der „ Moniteur "
veröffentlichtheute den Text des Senat skonsults , der die bekannten

Verfafsungsabänderungen enthält .
»? onsiituttonnel "

spricht die Hoffnung aus , daß der -selbe Geist der Mäßigung , dem man das Zustandekommender Waffenruhe zu verdanken habe , auch bei Prüfung der
Bedingungen des eigentlichen Waffen still st andes , dessenAnnahme ein günstiges Vorzeichen des Abschlusses eines defi¬nitiven Friedens wäre , sich geltend machen werde .

Angesichts dieser bedeutsamen Thatsache , fährt der »Eonstitution -nel *
fort,,ist e« beinahe unnöthig , sich mit den mehr oder wenigerknegerischen Artikeln der preußischen und italienischen Blätter zu be-

lFmmern , die ihrerseits jetzt der neuen Sachlage Rechnung zu tragen



und sich alle » Dessen zu enthalten haben werden , wa « da » Werk der
Diplomatie erschweren könnte .

Der Siicle -Korrespondent berichtet aus dem preußi¬
schen Lager , daß die Preußen es darauf angelegt hätten ,
die österreichische Nordarmee von Wien abzuschneiden und in
Olmütz einzuschließen , oder , wenn sie eine Schlacht zu liefern
versuchen wollte , auf Olmütz zurückzuwcrfen . Allein trotz
des raschen Vormarsches der Preußen durch Böhmen und
Mähren sei dieser Plan nicht geglückt , weil die Oesterreicher
nicht den Fehler begangen hätten , so lange in Olmütz zu blei¬
ben , bis sie umgangen wären . Hr . Vilbort will es aus dem !
eigenen Munde des Oberkommandire .iden der 2 . Armee er - ^
fahren haben , daß die Nachhut der österreichischen Armee >
einige Stunden vor dem Eintreffen der Preußen in Könitz ,
aus ihrem Rückzug nach Wien , diesen Punkt passtrt hatte . In
Olmütz sind nach Hrn . Vilbort etwa 20 - bis 25,000 Mann
und das 8 . Armeekorps , das allein abgeschnitten wurde , zu¬
rückgeblieben .

Rußland und Polen .
Moskau , 20 . Juli . Die „ Moskau . Ztg ." schreibt :

Rußland hat keinerlei Grund , Opfer zu bringen zur Erhal¬
tung der österreichischen Großmachtstellung , muß
jedoch die Interessen der Donau - Mündungen sich sichern .
Die Anerkennung des Prinzen zu Hohenzollern als
Erbfürsten würde den Pariser Vertrag zum Nachtheile Ruß¬
lands , dagegen zu Frankreichs und Preußens Vortheil ver¬
letzen . Rußland hat das unbestreitbare Recht auf das von
Hohenzollern in Anspruch genommene Territorium , sobald
der Sultan darauf verzichtet .

Großbritannien .
* London , 21 . Juli . Parlamentsverhandlun -

geu vom 20 . Juli .
Oberhaus . Aus eine Interpellation von Lord Stratford -

Redcliffe erwiedert Graf Derby , er theile nicht die Ansicht ,
daß es sür England vernünftig wäre , siet» eine Politik der Neutrali¬
tät und der Nichtintervention zu befolgen ; aber im vorliegenden Fall
dürfe England weder interveniren , » och irgend eine Drohung auS -
sprechen . Bezüglich der Donaufürstenthümer glaubt Lord Derby , daß
die Vereinigung beider Provinzen der Machtstellung Oesterreichs för¬
derlich fei . Er stellt in Abrede , daß da» Anerbieten de » HospodoratS
an den Fürsten Karl auf Antrieb der preußischen Regierung gemacht
worden sei , und hofft , daß alle Schwierigkeiten zwischen der Türkei
und den Fürstenthümern nächsten » in befriedigender Weise gelöst sein
werden . Graf Russell unterstützt die von Lord Derby ausgespro¬
chenen Ansichten . — In Folge dieser Diskussion zieht Lord Stratsord -
Redclifse seinen Antrag bezüglich der Vorlage der Aktenstücke über
diese Frage zurück.

Unterhaus . Laing spricht für Nichtinlervention in Deutsch¬
land . Dadurch würden Italien und Deutschland groß und unab¬
hängig werden im Interesse Englands und Europa ' - , ja Oesterreichs
selber . Laing hofft , die Regierung werde ohne Zuratheziehung de «
Parlament « keine bewaffnete Einmischung unternehmen . Hors -
man hebt da» Auseinandergehen der französischen und englischen
Interessen hervor . England wünsche Italien und Deutschland mäch¬
tig und unabhängig ; Frankreich wünsche das Gegentheil . Oesterreich
möge aus Italien und dem Deutschen Bund scheiden zum eigenen
und allgemeinen Heil . Graf Bismarck verfolge jetzt wirklich große
und gemeinnützige Zwecke. Bowyer spricht für Oesterreich ;
Gladstone spricht seine Sympathie sür Italien » und Deutsch¬
lands Unabhängigkeitskampf aus . Die Suprematie Preußen » werde
eine allgemeine Wohlthat sein . Oesterreich habe außerhalb Deutsch¬
land » einen genügenden Spielraum . Lord Stanley stellt jede be¬
waffnete Einmischung in Abrede . England sei gänzlich ungebunden
und habe birher Humanität » halber den französischen Waffenstill¬
stands - Vorschlag unterstützt , aber nach dessen Scheiterung keinen wei¬
tern unerbetenen Rath ertheilt . Frankreich beabsichtige seine » Wissens
keine bewaffnete Intervention . England könne Oesterreich keinen Rath
ausdrängen ohne Kenntniß der sämmtlichen preußischen Friedensbe¬
dingungen . Die Herstellung eines kompakten Norddeutschlands wider¬
spreche nicht dem englischen Interesse . Die Regierung werde bestmög¬
lich das Parlament » jederzeit befragen .

Amerika .
Neu -Bork , 11 . Juli . (Per „ Java " .) Das Reprä¬

sentantenhaus genehmigte die Tarifbill mit 94 gegen 53
Stimmen . Senator Wade beantragte die Garantie für 50
Mill . Dollars mexikanischer Anleihe .

Die Republikaner eroberten angeblich Santiago und be¬
drohen Tepic .

Nach Berichten aus der Havannah vom 3 . d . M . re -
voltirten die Creolen in Puerto -Principe am 27 . Juni gegen
die Spanier . 7000 Insurgenten schlugen die spanischen
Truppen , und diese retirirten hierauf in die Berge . Vier
chilenische Schiffe landeten bei Nuevitas 2000 Mann , die
Insurrektion unterstützend .

* Dem „ Moniteur " gehen aus Montevideo , 14 . Juni ,
Nachrichten über die blutige Schlacht zu , welche am
24 . Mai zwischen den Alliirten und den Paraguiten bei
Juyuchi geschlagen wurde . Beide Theile haben nach der¬
selben ihre früheren Stellungen wieder eingenommen ; die
Alliirten am Parana , gedeckt durch ihr Geschwader , die Pa¬
raguiten unter dem Schutz der Festung Humaita . Die Ge -
sammtverluste der Alliirten werden auf 5000 , die der Para¬
guiten aus 7000 Mann geschätzt . Die Schlacht von Juyuchi
war sohin eine der mörderischsten , die je in Südamerika ge¬
liefert worden sind . Man glaubt , daß die Armee von Lopez
zum dritten Mal die Offensive ergreifen wird . Die Brasi¬
lianer erhalten neue Verstärkungen .— JnCorrienteS liegen
mehrere Tausend Verwundete und Fieberkranke . — In
Montevideo wird das erste Kontingent vervollständigt
und ein zweites Aufgebot vorbereitet .

Verhandlungen über eine dreitägige Waffen¬
ruhe .

Der „Preußische StaatSanz . " veröffentlicht die Aktenstücke ,
welche sich auf die von Frankreich zwischen Preußen und
Oesterreich vermittelte dreitägige Waffenruhe beziehen , die

bekanntlich nicht zu Stande gekommen ist . Sie
lauten :

Preußischer Vorschlag , welchen der kais. französische Bot -
schaftS- Sekrelär in der Nacht vom 12 . zum 13 . Juli an die österrei¬
chische Armee übermittelte :

„Da der König den von Frankreich vorgeschtagenen Waffenstillstand
ohne die Einwilligung Italien » nicht abschließen kann , jedoch Willen »
ist, dem Kaiser Napoleon einen Beweis Seiner freundschaftlichen Ge¬
sinnungen zu geben , so ist Se . Maj . bereit , unter Voraussetzung der
Gegenseitigkeit , Seinen Truppen zu befehlen , sich während dreier Tage
unter folgendm Bedingungen jeder feindseligen Handlung gegen die
österreichisch-sächsische Armee zu enthalten : 1) Da « zwischen der jetzi¬
gen Stellung des preußischen Heeres und der Thaya liegende Gebiet
wird sofort von den österreichischen Truppen geräumt werden . 2 )
Außer dem im Artikel 1 vorhergesehenen Fall werden alle preußischen
Truppen , alle österreichischen Truppen der Nord - und Südarmee und
die sächsischen Truppen , sowie ihre Artillerie - und Kriegszufuhren an¬
dern Orte stehen bleiben , an welchem sie sich am Tage der Unterzeich¬
nung der unmittelbaren Vereinbarung befinden werden . 3 ) Die
preußischen Truppen werden sich bis zum Ablauf der vereinbarten
Frist in einer Entfernung von drei Meilen von Olmütz Hallen . 4)
Die Eisenbahn zwischen Dresden und Prag wird für die Proviantzu -
suhren des preußischen Heere « offen sein . "

Oesterreichische Entgegnung : » Se . Maj . der Kaiser
von Oesterreich ist bereit , zu dem Vorschlag einer provisorischen Ein¬
stellung der Feindseligkeiten auf drei Tage seine Einwilligung zu geben ,
um Sr . Maj . dem König von Preußen die Zeit zu lasten , die In¬
tentionen seines Verbündeten , des Königs Viktor Emanuel , bezüglich
de» von Frankreich vorgeschlagenen Waffenstillstandes feflzustcllen . Die
österreichische Regierung findet jedoch , daß die Bedingungen dieser
Waffenruhe , wie sie in der von Hrn . Lefebre de Böhaine überbrachten
Note enthalten sind , ohne augenscheinlichen Nachtheil für das öster¬
reichische Heer nicht angenommen werden könnten , während da « preu¬
ßische Heer dieselben benützen könnte , um seine Lage zu verbessern .
Der Artikel 3 der gedachten Vorschläge z . B . bestimmt nur in allge¬
meinen Ausdrücken , daß die preußischen Truppen in einer Entfernung
von drei Meilen von Olmütz halte » werden , was keineswegs die
Möglichkeit ausschließen würde , die Festung Olmütz in dieser Ent¬
fernung von allen Seiten während der dreitägigen Waffenruhe ein¬
zuschließen . Da sich andererseits die fragliche Waffenruhe nicht aus
das italienische Heer erstreckt, welches während dieser Zeit seinen Marsch
vorwärts sortsetzen kann , so ist es ganz unmöglich , daß Oesterreich
für seine Südarmee eine Verpflichtung übernehme , welche dieselbe zu
einer vollständigen Unbeweglichkeit verurtheilen und dadurch einem
entschiedenen Nachtheil aussetzen würde . Aus den vorstehend ange¬
gebenen Gründen schlägt die österreichische Regierung als Grundlage
der Waffenruhe vor , zwischen dem österreichisch- sächsischen Heer einer¬
seits und dem preußischen Heer andererseits eine Demarkationslinie
zu ziehen , welche weder von der einen noch von der andern Seite wäh¬
rend dieser drei Tage überschritten werden dürfte , hinter welcher aber
sowohl die eine wie die andere Armee eine vollständige Freiheit der
Bewegung haben würde . Die österreichische Regierung schlägt als De¬
markationslinie den Thayafluß vor , von semer Quelle bis zu einem
Punkt zwei Meilen östlich von Lundenburg . Von diesem Punkt würde
die Linie paralleler Richtung der Eisenbahn von Lundenburg nach
Olmütz folgen , sich in einer Entfernung von zwei Meilen westlich von
dieser Eisenbahn haltend , und würde sich erstrecken bis zu den gegen¬
wärtigen Stellungen der preußischen Armee , zwei Meilen östlich und
nördlich von den am meisten vorgeschobenen Werken der Festung Ol¬
mütz entfernt bleibend . Wenn die preußische Regierung diesen Ge¬
genvorschlag an Stelle der Artikel 1 , 2 und 3 der Note , die Hr . Le-
febvre de Behaine gebracht hat , annimmt , so würde sich die öster¬
reichische Regierung sofort mit Sr . Maj . de », König von Sachsen
zu dem Zweck verständigen , daß die Züge mit Lebensmitteln für die
preußisch « Armee auf der Eisenbahn von Dresden nach Prag ungestört
frei passtren können . In dem Fall , daß Se . Maj . der König von
Preußen seine Zustimmung zur Einstellung der Feindseligkeiten er -
theilten auf den oben bezeichneten Grundlagen , so würde Se . Maj .
der Kaiser von Oesterreich Vorschlägen , sofort die mit der Zeichnung
dieser Waffenruhe beiderseits zu beauftragenden Kvmmissarien nach
Raigern zu senden . Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich würde
einen großen Werth darauf legen , daß diese Einstellung der Feind¬
seligkeiten sich auch aus die bayrischen Truppen erstreckte, wie auch
auf diejenigen , welche unter dem Befehl de» Prinzen Alrrander von
Hessen stehen."

Preußische Ablehnung : » Se Maj . der König von Preu¬
ßen , außer Stande , auf andere Bedingungen als die durch Hrn . Le -
fkbvre de Behaine übersandten einzugehen , kann dem Gegenvorschläge
Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich nicht seine Zustimmung geben .
Zwei Punkte namentlich versetzen den König in die Norhwendigkeit ,
die Kombination abzulehnen , welche in Wien derjenigen substituirt
worden ist , mit welcher Se . Maj . sich einverstanden erklärt hatte ,
nämlich : daß der österreichischen Südarmee die Befugniß verblieben
sein würde , ihre Bewegungen fortzusetzen und daß die Einwilligung
in die Besetzung der Thayalinie bis Lundenburg durch die preußischen
Truppen verweigert ist . Es ist also keine Veranlassung , in diese
Stadt einen Beauftragten zur Verständigung über eine Vereinbarung
zu entsenden . "

Bade «.
Heidelberg , 21 . Juli . ( A . Z .) Eine Verbindung mit

Frauksu rt ist in so fern hergestellt , als seit gestern wieder Reisende
von da , mit Pasfirscheinen de » preußischen Kommando ' s in der Main¬
stadt versehen , hier ankommen und auch von hier aus Kommende
ohne Schwierigkeit dort zugelassen werden , wenn sie sich durch regel¬
mäßige Pässe über ihre Person ausweism können . Die Preußen hal¬
te» Frankfurt rind besten Gebiet besetzt ; ein großer Theil sei main -
abwärts gegen Mainz gezogen . Südwärts ist auf darmstädtischem
Gebiet nur der angrenzend « Ort Psenburg von Preußen besetzt . Ge¬
gen Darmstadt zu begegneten den gestern Abend hier angekommenen
Reisenden nur einzelne Husarenpatrouillen , die sie auf Vorzeigen ihres
PassirscheinS unbehindert weiter ziehen ließen . In Darmstadt selbst
und weiter südwärt « stießen sie nirgends auf Truppen , weder preu¬
ßische noch vom achten Armeekorps .

8 Mannheim , 21 . Juli . Das städtische Anlehen für
« riegsbedürfnisse , im Betrag von 100,000 fl . , ist so ergiebig gedeckl
worden — noch vor dem Schluß des Termins war mehr als der drei¬
fache Betrag von hiesigen Einwohnern gezeichnet — , daß dieses als
ein eklatanter Beweis für da - Zutrauen unserer Bürgerschaft angesehen
« erden darf . Unter diesen Umständen werden die hiesigen Bankier »

zu Gunsten der übrigen Zeichner auf ihren Antheil verzichten , — wie
wir gehört haben , nach vorher gemachter Zusage .

BrrmisM , Nachrichten.
— Frankfurt , 21 . Juli , Nachmittags . ( Köln . Z .) Sämmtliche

hiesige Besatzungstruppen verlassen heute Frankfurt , um mit dem
ganzen Korps südwärt « zu ziehen . Die hiesige Besatzung wird ferner¬
hin von den eben einziehenden vierten Bataillonen , in Stärke von etwa
zehn Bataillonen , und einer Batterie gebildet und unter dem Befehl
des Obersten v . Kortzfleisch stehen. Frankfurt soll eine weitere Kriegs -
kontribution von 25 Millionen Gulden zahlen . Die Kommandantur
wird jetzt von dem General v . Roeder übernommen . An eine Ope¬
ration gegen Mainz glaubt man hier vorläufig nicht . Die Division
Beyer rückt von Hanau über Aschaffenburg südlich vor .

— Frankfurt , 23 . Juli . Ueber die Entwaffnung des Frankfur¬
ter Linienbataillons erfährt das » Mannh . Journ . " von einem daselbst
gestandenen Unteroffizier Folgendes : Donnerstag 19 . Juli , Vormit¬
tags vor 10 Uhr , stand da » Bataillon zu 6 Kompagnien in der Stärke
von über 800 Mann in Carcse im Hof der Klosterkaserne . Um 10
Uhr erschien der königl . preußische Oberst v . d. Goltz , Kommandeur
des 19 . Infanterieregiments , mit 2 Adjutanten und der Militärkom¬
mandant des Frankfurter Linienbataillons , Herr Oberstlentenant
Böing . Die Tambvure schlugen „ zur Publikation "

, das Bataillon
präsentirte . Oberstleutenant Böing verlas mit bewegter Stimme einen
Tagesbefehl , wornach das Bataillon auf Befehl des kommandirenden
Generals der Main -Armee , Sr . Ercellenz Hrn . Freiherrn Vogel
v . Falckenstein , für aufgelöst erklärt werde . Oberstleutenant Böing
ermahnte das Bataillon , die Mannschaft solle die gute Disziplin und
Mannszucht bis zum letzten Augenblick bewähren , sie solle in Anbe¬
tracht nehmen , daß von Seiten des Osfizierkvrps väterlich sür sie ge-
orgt wurde . Diejenigen , welche unter einem halben Jahr gedient ,

erhielten 50 fl . — jedoch mit Abgabe des Mantels , Pantalons und
Waffenrock beizubehalten , die über 6 Monate Dienenden 150 fl. —
jene über ein Jahr 250 fl. — Hierauf wurden kompagnieweise die
Gewehre nebst Armatur in Gegenwart des Obersten v. d . Goltz ins
Zeughaus abgegeben . Das ganze Bataillon war tief bewegt . Mittags
2 Uhr wurden die Mannschaften durch die Kompagniebesehlshaber
nach oben genanntem Modus ausbezahlt .

— Darmstadt , 19 . Juli . vr . Wolf ( Mitglied des hiesigen -
Turn - und Arbeitervereins ) wurde von der Volksmenge schwer miß¬
handelt , weil er einen Preußischen Reiteroffizier , der eine Streifkolonne
kommandirte , die Stellung des 8. Armeekorps auf der Karte erläu¬
tert und ihn aufgefordert haben soll, Darmstadt zu besetzen.

— Mainz , 20 . Juli . In Kastel schlugen heute Morgen einige
feindliche Kugeln ein , ohne Schaden anzurichten . — Ein preu¬
ßischer Parlamentär überbrachte gestern ein Verzeichniß der bei
den Kämpfen am Obermain und im Spessart in die Hände der
Preußen gefallenen oder verwundeten Rheinheffen . Eine weitere Be¬
deutung ist dem Erscheinen dieses Parlamentärs , das große Aufregung
hervorrief , nicht beizulegen .

— Hamburg , 20 . Juli . Es geht das auftretendc Gerücht , daß
sämmtliche in Schleswig -Holstein stehende Preußische Truppen
nach dem Kriegsschauplatz abmarschiren sollen und daß das Land von
Truppen mit Preußen alliirter Länder ( man nennt zunächst Braun¬
schweiger ) besetzt werden solle.

— Die amtliche Verlustliste des 5 . preußischen Armee¬
korps , sowie zweier Regimenter deS6 . Armeekorps , welche mit jenem
in dem Treffen von Skalitz zusammenwirkten , weist für die Tage
vom 27 . bis 30 . Juni 500 Todte , über 2600 Verwundete und 400
Vermißte aus .

— Wien , 20 , Juli . ( Wien . Bl .) Der Wiener Patriotische Hilfs¬
verein hat bereits im Jahr 1864 aus seiner Mitte ein Komitee nie¬
dergesetzt , dessen Aufgabe es war , mit dem Genfer internationa¬
len Komitee in Verbindung zu treten , um dessen politisch -kluge
und humane Ideen auch in Oesterreich zur Geltung zu bringen . Das
Ministerium des Aeußern befürwortete stets diese Ideen ; das Kriegs¬
ministerium kam ihnen mit einigem Mißtrauen entgegen . Die frag¬
liche Angelegenheit nahm bereits einen guten Verlauf , als sie leider
durch die langwierige Krankheit und den endlich erfolgten Tod des
Schweizer Bundesgesandten vr . Steiger wieder ins Stocken gerieth .
Da sich aber im gegenwärtigen hochkritischen Moment die Verbin¬
dung und Verständigung mit dem Gmser Komitte dringlicher als je
herausstellt , indem es nur dadurch möglich wird , unfern armen ver¬
lassenen Verwundeten in Böhmen die nöthige Hilfe und Unterstützung
zukommen zu lasten , so haben sich die Mitglieder des patriotischen
Hilfsvereins : Baron Tinti , Regierungsrath v. Arneth und vr . Schle¬
singer , welche mit den Ideen und Verträgen des Genfer Kongresses
vertraut sind , und durchdrungen von der Ueberzeugung , daß hier
schnelle Hilfe noththut , vor . einigen Tagen neuerdings an die Ministe¬
rien des Aeßern und des Krieges gewendet , und es ist gegründete
Hoffnung , daß die fragliche Angelegenheit schleunigst der erwünschten
Erledigung zugeführt werden wird — wozu auch die höchste Zeit ist .

— Bern , 21 . Juli . Beide Kammern verschieben die Wahl des
Generals , bewilligen aber unbedingten Kredit für Hinter -
ladungSgewehre . Session geschlossen.

/ . Karlsruhe , 23 . Juli . Der badische Frauenverein fährt
in seiner Sorge für Verbesserung de» Looses verwundeter und kranker
Krieger in anerkennungswerther Weise fort .

Neben den Zusendungen von Cigarren , Erfrischungen rc. für die badi¬
schen Truppen ging am 21 . d . M . unter Begleitung der praktischen
Aerzte Hrn . Rehmann au » Achern und Hrn . Buiflon aus Schönau
bei Heidelberg eine Sendung von 244 Pfd . Charpie , 5100 Rollbinden ,
1200 dreieckigen Tüchern , 10,050 Kompressen , 360 Hemden und 261
Pfd . Leinwandreßen an die Kriegsspitäler in Wien und Umgebung ab .

Eine Sendung von 538 Hemden , 432 Pfd . Charpie , 6400 Roll -
bindcn , 15,500 Kompressen , 1900 dreieckigen Tüchern und 497 Pfd .
Leinwandreften wird am 24 . d . M . durch den praktischen Arzt Hrn .
Schenk und Hru . Professor Stengel aus Karlsruhe über Dresden in
die böhmischen Spitäler verbracht werden .

Karlsruher WirterungSbeobachtuugrn.

21 . Juli .
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» Z . l. 100. RheinbischofSheim .
ER Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

I entfernten Verwandten und Freunden
»U . anzuzeigen, daß uns unser theurer Gatte

und Vater, KarlFecht , Pfarrer in Rhein¬
bischofsheim , durch den Tod entrissen wurde.

Er starb Dienstag Abend den 17. d . in
Baden Baden , wo er noch Linderung für seine
Leiden zu finden hoffte .

Es bitten um stille Theilnahme
Die t 'eftrauernde Wittwe :

Brunhilde Fecht , Heb. Haage ,
und Kinder.

Rheinbischofsheim, den 22 . Juli 1866 .
Z . l.96 . Aumheim , Amt Kork.

Aufforderung. L TL ?«
der stückweisen Vermessung und der Lagerbücher der
Gemarkungen Zierolshofen , Holzhäuser« mitThomaS -
wald , und Hausarreuth ist Tagsabrt . und zwar sür
ZirrolShoseu aus Routag den IS . August d. I .»
Holzhaufen mit Thomaswald aus Douuerstag de«
16 . August d. I ., «ud für HauSgereuth auf Sam¬
stag den 18. August d. I . , jeweils Morgens 8 Uhr,
in dem belr. Rathhause anberaumt .

Die Grundeigenthümcr dieser Gemarkungen werden
ausgesvrdcrt, die über vorgekommeueGrenzveränderun »
gen vorgeschriebenenHandrisse und Meßurkunden noch
vor der Tagfahrt an die Gemeinderäthc abzugeben.

Die NachtragSverzeichnisse sür die Lagcrbücherfind
bis zur Tagfahrt zu Jedermanns Einsicht in den betr .
Rathhäusern aufgelegt.

Auenheim, den 22 . Juli 1866 .
E . Protz , Bezirksgeometer.

Heirathsgesuch .
Jahren , Teilhaber eines sichern , rentablen Geschäftes
in einer der größten Städte der französischenSchweiz,
wünscht sich vorzugSwe. se mit einem braven deutschen
Mädchen , im Alter von 20 bis 30 Jahren , und mit
einem baaren Einbringen von 20 - bis 30,000 Gulden
zu verheiralhen. Strengste Diskretion wird zuge -
fichert . Geneigte versiegelte Offerten unter Ertra -
Couvert und signirt 1. L . 205 nimmt die ZeitungS-
Annoncen -Erpeditivn von Haaseustei» «ud Vogler
zu Basel zur Weiterbeförderung an dm Suchenden
entgegen.

LA

Z .l .95. Karlsruhe .
Pferdeversteigerung.

Nächsten Mittwoch den 25 . d. M . ,
Vormittags 11 Uhr , wird im Hofe der hiesigen Dra¬
gonerkaserne 1 auSrangirleS Dienstpserd gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1866.
Verrechnung

_ der Ersatzabtheilung der Reiterei._
Z . l.99 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
Donnerstag den 26 . d. M . , Vor¬

mittag « 10 Uhr , werden im Kasernenhofe zu Gottes¬
aue 10 auSrangirte Dicnstpserde gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 23. Juli 1866.
Verrechnung de « großh . Feld- ArtillerieregimcntS.

Klauß , Regimentsquartiermeister .
Z .k.28. Nr . 13,593 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung .) Nach dem Vorbringen des Philipp F r v h-
müller in HaßmerSheim verweigert der dortige Ge-
mcinderath wegen Mangels de« Eintrags eines Er -
werbStitel» die Gewähr folgender, in seinem Besitz be¬
findlicher Liegenschaften : Die untere Hälfte eine « mit
Heinrich Schenk in Gemeinschaft bestehenden Wohn -
HSuschenS und Zugehörde in der HinterenGasse , neben
Georg Christoph Müßig und Adam Stab von da ;
25 Ruthen alles Maß Ackerland in der Bcrghalden,
neben Louis Rüffler und Louis Kühr .le allda . Alle
Diejenigen , welche dingliche Rechte , lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche an diese Liegenschaften
haben , oder zu haben glauben , werden aufgefordert ,
solche binnen 2 Monaten geltend zu machen,
widrigenfalls sie im Verhaltniß zu dem obigen Erwer¬
ber oder besten Unlerpfandsgläubiger verloren gehm.
Mosbach , den 17 . Juli 1866 . Großh . bad . Amts¬
gericht. Rauch .

Z.k.48 . A.G . Nr . 17,668 . Freiburg . ( Be -
dingter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Mathias Brädler Namens seines
Sohne « Franz Joseph Brädler von
Ebringen

gegen
Johann Georg Linsenmaier von da,

wegm Forderung von 33 fl. Ent¬
schädigung für entgangenm Ver¬
dienst in Folge erhaltener Ver¬
letzung,

ergeht auf Ansuchen des klagenden TheilS , da der Be¬
klagte landesflüchtig ist,

1) Bedingter Zahlungsbefehl .
Dem beklagten Theil wird aufgegeben , binnen

14 Tagen entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichneten Forderung zu befrie¬
digen , oder zu erklären, daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , widrigenfalls die For¬
derung auf Anrufen de« klagenden Theil « für zuge¬
standen erklärt würde.

Das Verlangm gerichtlicher Verhandlung kann ent¬
weder bei Zustellung diese« Befehls dem Gerichtsboten
oder innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werden.

2) Dieses wird dem flüchtigen Beklagten hiermit
bekannt gemacht, mit der Auslage, einen ZustellungS-
gewalthaber binnen 14 Tagen anher zu bezeich¬
nen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen an die
Gerichtstafel angeschlagen und als persönlich eröffnet
betrachtet werden sollen.

Freiburg , den 18. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht .

Griff .
Gagel .

Z .I.41. Nr . 7067. Staufen . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Alle diejenigen Gläubiger , welche in
der Gant gegen Kaufmann Kran, Seger in Grieß -
Heim ihre Ansprüche vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschloffen.

Staufen , dm 20 . Juli 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n .

de *
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder.

Sofortige Linderung.
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen.— Hr . Bruchbandfabrikant zu 81 . (Ober - Elsaß) , wird anzutrcffen sein zu HVvts -

««» chur , dm H6. Juli im „ Gasthof zum Engel " und zu Vlrsssdiu -, dm 27. und 28 . Juli im
„ Gasthos zur Stadt Wim " ._ Z.l.74.

Dultiotl öic Oomp. in kl!
fkilifilen und liLAer in IVeunkireken b. , in Okarlervi (keinen ) unä

8t. Ltieone fkranirreied )
empfehlensich zu Lieferung von französischer und belgischer Schmiedekohle, von englischer ( bogdesä ) , deutscher
( Saarkohlen ) und französischer GaS - und Flaminkohle, von deutschem , französischem und belgischem gewaschenem
und ungewaschenemEoke, sowie von französischer Holzkohle in ganzen Waggon «. Korrespondenz in französischer
oder deutscher Sprache an Obige nach Genf zu richten._ Z .l.5._

Z . i 902 . Ludwigshafen .

Güter - und Jampf-SchleppschWhrtsdieust von
Lederte K Comp , in Ludwigshaseu

Fortwährend regelmäßiger Dienst zwischen Mannheim - Ludwig-haten und Koblenz , Neuwied,
Bonn , Köln , Düsseldorf, Mülheim (Amsterdam, Antwerpen , Rotterdam u . s w.) im Anschluß an die von da
nach England und Amerika abgrhenden Dampf - und Segelschiffe .

Der Dienst wird vermittelt durch die Dampfschiffe „ Pfalz „ Pfalz ll . " und „ Koophandel " .
Wegen Frachten und direkten festen Uebernahmen beliebe man sich zu wenden an ,

Lndwigshaseu , am 7 . Juli 1866,S . Ledere in Ludwigshafeu a. Nh . und Mannheim.
Z.k. 40. Nr . 10,394 . Stockach . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Franz Voll , Ziegler von
Hoppetenzell , haben wir Gant erkannt , und es wird
nunmehr zum Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren
Tagsahrt anberaumt auf

Mittwoch den 8 . August d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung de« Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich, anzumelden, und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oderUntcrpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen, oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvcrgleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und GläubrgerauSschusseSdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären, nur an dem Si -
tzungSorte de« Gerichts angeschlagen , bezw denjenigen
im Auslande wohnenden Gläubigem , deren Aufent¬
haltsort bekannt ist, durch die Post zugesendet würden .

Stockach , den 20. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Saur .
Z.k.47. Nr . 5214. Eppingen . (Schulden¬

liquidation . ) Gegen den Nachlaß der Katharina
Frank von Adelshofen ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren auf

Dienstag den 14 . August 1866 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses vou der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen, zu bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und em Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegersund Gläu¬
bigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehr -
hm der Erschienenen beitretend angesehm werden.

Die im Auslande wohnendenGläubiger haben läng¬
stens bi» zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungm
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Parthie selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung . wie
wenn sie der Parthie eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungsvrte de« Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugc -
sendet würden .

Eppingen , den 17 . Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i.
Z.k.27 . Nr . 6582 . Ettlingen . ( Auffor¬

derung .) Mar Joses Kuen von Ettlingen , wel¬
cher im Jahr 1856 nach Amerika abgereist ist und seit
dem 16 . Juli 1861 keine Nachricht mehr von sich ge¬
geben hat, wird auf Antrag seiner nächsten Verwand¬
ten aufgefordcrt,

binnen Jahresfrist
seinen dermaligen Aufenthaltsort anzuzeigen und über
sein in 9000 fl. bestehendes Vermögen zu verfügen,
widrigenfalls er sür verschollen erklärt und sein Vcr-
mögen seinen gesetzlichen Erben gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz gegeben werden würde.

Ettlingen , den 13. Juli 1866 . .
Großh . bad. Amtsgericht.

Richard .
Z .k.54. Nr . 10,331. Stockach . ( Oeffent -

liche Aufforderung . ) Elisabeth» Müller ,
natürliche Tochter der verstorbenen Katharina Mül¬
ler von Heudors, ist am 19 . März l. I . ebne Hinter¬
lassung von Erbberechtigten verstorben. Der großh.
FiSkuS hat deßhalb den Antrag gestellt , ihn in Besitz
und Gewähr bieserVerlaffenschafteinzusetze». Etwaige
Einsprachen hiergegen find

binnen 4 Wochen
um so gewisser zu erheben , als sonst jenem Antrag ent¬
sprochen werden soll.

Stockach , den 20. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Saur .

Z .H.924 . Nr . 12,846 . Waldshut . ( Auf¬
forderung . ) Genofeva Vogelfang von Hor-
heim hat um Einsetzung in den Besitz und die Gewähr
der Verlafsenschaft ihres natürlichen Vaters Frz . Lr -
ver Heinrich Maier von da gebeten .

Etwaige näher Berechtigte haben
binnen 4 Wochen

ihre Ansprüche an diesen Nachlaß dahier geltend zu
machen , widrigenfalls dem Gesuch entsprochen würde .

Waldshut , den 4 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r y.
Z .h.811e . Nr . 5045 . Kork . ( Aufforde¬

rung . ) Michael Abel von RheinbischosSheim hat
um Einsetzung in die Gewähr des Nachlasses seiner-s- Ehefrau , Karolina , geborne Kautz , gebeten ; wel¬
chem Gesuch entsprochen werden wird , wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einwand erhoben wird .

Kork, den 30 . Juni 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

E i s e l e t n.
Zh .911e . Nr . 9977 . Offenburg . ( Auf¬

forderung .) Die Wittwe de« großh. KreiSgerichtS -
raths Karl Springer dahier hat um Einweisung in
die Gewähr de « Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird stattgegebcn werden, wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Offenburg , den 4 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Z .H.907 . Nr . 5901 . St . Blasien . (Erbschaft «-

ein Weisung .) Die Wittwe de« zu Betzenhausen
verstorbenen Krämers Michael Schneider von Ber¬
nau -Dorf , Maria , geb. Weber , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlafsenschaft ihres Ehe¬
manne » gebeten . Diesem Gesuch wird entsprochen
« erden , wenn innerhalb 2 Monaten keine Ein¬
sprache dagegen erhoben wird . St . Blästen, den
6 . Juli 1866 . Großh . bad. Amtsgericht. Speri .

Z k.39 . Nr . 5997. Adelsheim . ( Verlas -
senschaftseinweisung .) Da auf die diesseitige
Aufforderung vom 23 . Februar 1866 , Nr . 1888 , in¬
nerhalb der gesetzten achtwöchentlicheu Frist eine Ein¬
sprache nicht erhoben wurde , so wird hiermit die
Wittwe des Johann Georg Baumann von Rosen¬
berg , Eva Magdalena , geb. Baumann , daselbst in
Besitz und Gewähr der Berlassenschastihres Eheman¬
nes eingewiesen.

Adelsheim, den 12. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
Z .H.999 . Kenzingen . ( Erbvorladung .)

Ludwig Schätzte , lediger Nagelschmied von hier,
dessen Aufenthaltsort seit 1846 unbekannt sein soll ,wird andurch mit Frist von

drei Monaten
aufgefordert , sich dahier anzumelden , ansonst der
Nachlaß seiner am 20 . Mai d . I . verstorbenen Schwe¬
ster Theresia Schätzle , ledig, von hier , derart ver¬
theilt würde , als wenn der Aufgeforderte am Todes¬
tag gedachter Schwester nicht mehr gelebt hätte.

Kenzingen, den 17. Juli 1866 .
Großh . Notar

L . Mühl .
Z .k.52. R .Nr . 483 . Mühlburg . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Friedrich Ludwig und Johann
Ludwig Kögel , Beide volljährig , gebürtig in Mühl¬
burg , sind zur Erbschaft ihre« Vaters , de - Bürger «
und Metzgermeisters Ludwig Kögel von hier , beru¬
fen, ihr derzeitiger Aufenthaltsort aber unbekannt .

Dieselben oder deren etwaige Rechtsnachfolger wer¬
den anmit aufgefordert,

binnen drei Mongtcn
bei den Erbtheilungsverhandlungen und zur Empfang¬
nahme der Erbschaft dahier zu erscheinen , widrigen¬
falls letztere Denjenigen werde zugeiheilt werden,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des ErbanfaUS nicht mehr am Leben gewesen wären .

Mühlburg , dm 19 . Juli 1866.
Großh . Notar
M a t h o S.

Z .k.49. Nr . 13,420 . Waldshut . ( Fahn¬
dung .) Josef Hupfer , AndreaSHuber und Fer¬
dinand Ebner von Brunnadern haben, di« beiden
Elfteren eine Kreisgefängnißstrafe von je 9 Monaten ,
der Letzte eine AmtSgefängnißstrafe von 6 Wochen , zu
erstehen .

Wir bittm um Fahndung auf die 3 flüchtigen Ber-
urtheilten und Einlieferung derselben mittelst Trans¬
port« im Betretungsfalle .

Waldshut , dm 18. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o f m a n n.
Wolpert .

Z .k.50. Nr . 19,482 . Karlsruhe . (Oeffent -
lich « Vorladung . ) I . U. S . gegen Friedrich
Küster er von Karlsruhe , wegen Unterschlagung.
Metzgerlehrling Friedrich Küste rer von hier , beschul¬
digt, vom 15. Februar di» 25 . Mai d. I . von einem
Kunden Ungezogene 117 fl. 52 kr. in der Absicht , sie

seinem Meister ohne Ersah zu entziehen, sich angeeignet
zu haben , wird aufgefordert, sich binnen 14 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß werde gefällt werden. Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , dm 20 . Juli 1866.
Großh. bad. Amtsgericht.

E . v. Teuffel .
Z .k.59. Nr . 4687 . Wertheim . (Fahndung . )

I . U. S.
gegen

Peter Dietrich von Oedengesäß,
wegen Diebstahl«.

Der Angeschuldigte ist gestern Mittag auf dem
Transporte hi«rh«r zwischen Hundheim und Rassig
entflohen.

Wir wiederholen daher unsere Fahndungsaufforde¬
rung vom 2. d . Mt « , und bittm , den Angeschuldigtrn
im Betretungsfalle geschlossen hierher abzusührm . z

Wcrtheim, den 21 . Juli 1866. r
Großh . bad. Amtsgericht .

Kraft .
Z .k.44. Nr . 13,347 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung . ) Der Dragoner Johann Jakob GLthlin
von Hallingen , welcher auf den Antrag der großh.
Staatsanwaltschaft wegen Desertion in Anschuldi¬
gungsstand versetzt wurde, wird zu der auf

Freitag den 3 . August d . I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordneten öffentlichen Hauptverhandlung mit dem
Androhen vvrgeladen, daß im Fall seine« Ausbleiben«
da« Urtheil nach dem Ergebnisse der Untersuchung
würde gefällt werden .

Lörrach , den 21 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L o s i n g e r .
Z .H.941 . Nr . 8586. Emmendingen . (Auf¬

forderung . ) In der Untersuchungssache gegen
Karl Theodor Müller von Emmendingen - , Soldat
im 1 . Füsilierbataillon in Mannheim , wegen Deser¬
tion , haben wir die Hauptverhandlung auf

Dienstag den 7. August ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordnet , und es wird der Angeschuldigte, dessen
dermaligen Aufenthaltsort wir nicht kennen , hiermit
öffentlich aufgefordert, dabei um so gewisser zu erschei¬
nen , als sonst das Urtheil nach dem Ergebniß der
Untersuchung gefällt würde.

Emmendingen , den 8 . Juli 1866.
Großh. bad . Amtsgericht,

v . Rotteck .
Z .k.56. Nr . 5272. Eppingen . ( Vorladung . )

Soldat Theodor Körner von Landshausen von gr.
Feld- Artilleriercgiment hat sich unerlaubter Weise au «
seinen , Garnisonsorte entfernt , und auf die von großh.
Bezirksamt Eppingen unter dem 16. Juni an ihn er¬
gangene öffentliche Aufforderung zur Rückkehr binnm
14 Tagen bei seinem Kommando nicht gestellt .

Derselbe wird deßbalb auf Antrag großh. Staats¬
anwaltschaft der Desertion angeschuldigt, und wird
Tagfahrt zur Hauptverhandlung anberaumt auf

Donnerstag den 20 . September .
Vorm . 8V , Uhr ,

wozu der Beschuldigte mit dem Androhen öffentlich
vorgeladcn wird , daß im Falle seine« Ausbleiben« das
Urtheil nach dem Ergebniß der Untersuchung würde
gefällt werden.

Eppingen , den 16 . Jnli 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
Z . k. 51 . Karlsruhe . ( Fahndung « ,urück -

nähme . ) Die unterm 10. Dezember 1864 , Nr . 5996,
gegen SchneidergesellEhristvs Friedrich Bührer von
Freudenstein erlassene Fahndung wird hiemit zurück¬
genommen.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mayer .
Z .H.66. Nr . 3679 . M - ßkirch . ( Bekannt -

machung .) Am
Donnerstag den 20 . September d . I . ,

Morgens 9 Uhr .
findet auf dem Rathhause dahier die LooSziehungder
diksseitigen , sür 1867 Konskriptionspflichtigen statt ;
wozu dieselben vvrgeladen werden.

Meßkirch , den 18. Juli 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

G . v. Stösser .
Z .H.972 . Nr . 7110 . Ettenheim . ( Auffor¬

derung .) Der von dem großh. 2 . Füsilierbataillon
zu dem großh. 2. Bataillon der RSservebiigadeversetzte
Soldat Melchior Bau mann von Kappel hat der
Marschordre keine Folge geleistet und soll desertirt sein .

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

bei seinem Kommando oder dahier zu stellen , bei Ver¬
meidung , daß sonst die Einleitung de« gerichtlichen
Strafverfahrens wegen Desertion gegen ihn beantragtwerden wird.

Ettenheim , dm 16. Juli 1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

Schneider .
Z .k.37. Nr . 4786 . Schopfheim . ( Auffor¬

derung . ) Kanonier Karl Friedrich Sturm vou
Tergernau , welcher einen Reisepaß zum Wandern er¬
halten hat , soll sich nach Amerika mtfernt haben.Derselbe wird andurch aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier oder bei seinem Regimeutskommando zu stelle»,widrigenfalls die Einleitung de» gerichtlichen Verfah¬ren« wegen Desertion gegen ihn beantragt werde«würde.

Großh . bad. Bezirksamt.
^ . Seybel .
Z . k.43 . Nr. 16,396. Mannheim . (Auffor¬

derung . ) MarNathan von Ilvesheim , Soldatmr »roßh. bad. 2. Infanterieregiment König von
Preußen , welcher mit Reisepaß seines Regimentskom¬mando s versehen , dessen Aufenthalt aber z . Zt . unbe -
kannt ist, wird hierdurch aufgefordert , sich unverzüg¬
lich bei seinem Regimentskommando oder dahier zu
stellen.

Mannheim , dm 21. Juli 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

L e u tz.
Z .l.97. Mosbach . (Dienstantrag .) Unseredritte Gehilfenstelle mit einem Gehalt von 250 fl.( dessen Erhöhung auf 400 st. in Aussicht steht) ist so¬

gleich zu besetzen. Angehende Kanzleigehilfen oder
sonst gewandte Erpedimten mit empfehlenden Zeug¬
nissen wollen sich in Bälde dahier melden.

Mosbach, dm 22. Juli 1866.
Großh. Obereinnehmerri .

Druck und Verlag der G. vraun ' fcheu Hofbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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